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Empfindſame Reiſe durch Karlsruhe bei Nacht .

Auf der Weihnachts⸗ „ Lichtſtraße “ .

Die Vorſtellung iſt ſoeben zu Ende . Man war im Ba

diſchen Staatstheater und hörte Wagners „ Rienzi “ . Mit

dem Strom der nach Hauſe eilenden Beſucher laſſen wir

uns durch die Waldſtraße treiben und faſſen nach einem

Bummel durch die Kaiſerſtraße am „ Weſtend “ der Stadt

plötzlich den Entſchluß , Karlsruhe bei Nacht in

Augenſchein zu nehmen . Mal etwas anderes
. . .

Bei den alten Wachthäuschen an dieſer Ecke, die tags —
über ein Sammelbecken des Verkehrs iſt , recken ſich im

ſcharfen Uebergang von grell zu dunkel gewaltige Schlag
ſchatten . Ein ganz neuer Aſpekt entſteht , in den die

andern Umriſſe , Gebäude , Häuſerfronten und Bäume ,
fremd und wie unzugehörig , ihr ſpukhaft Spiel hinein
leben . Da prunkt das Prachtbild des Kaiſerplatzes , ganz

die nächtlichen Straßen und Plätze der Stadt wahrhaftig
zum Erlebnis . Noch ſchwingt der Rhythmus der kaum

abgelegten ſommerlichen Lebensgewohnheiten in unſerem
Sinnen - und Seelenleben nach , doch immer mehr werden

ſie von jenen Empfindungen , Gefühlen und Ahnungen
verdrängt , die uns mit dem zu Ende gehenden Jahre
jedesmal wieder mächtig ergreifen . Bogenlampen und

Scheinwerfer der Gefährte werfen gleißende Lichter auf
die Straßen und unſern Weg , den wir mit ungenauem

Ziel fortſetzen . Ein trauliches Strahlen lebt im Raum ,
belebt die Dinge , ſchminkt und umſchmeichelt ſie , ſpielt
auf Dach und Erker , auf Aſphalt und Bürgerſteig , wäh
rend allmählich Nebelgewänder die Umriſſe der Gebäude

und Anlagen umhüllen , ſie zu ſchemenhaften Urwelt

rätſeln machen .
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anders wie ſonſt , in einem Rahmen , der überraſcht . Wen

den wir uns nach Weſten und blicken dann gen Oſten
zurück , ſo ſtehen am Himmel wie künſtleriſche Scheren

ſchnitte die am Tage nicht ſo eindringlich wirkenden Kon

turen des Reiterſtandbildes und ſeiner Umgebung , viel —

zackig, ohne Plaſtik , ohne Tiefenwirkung , wie aufgeklebt .
Und dahinter flammt der magiſche Tag der großſtädti
ſchen Lichtreklamen - Effekte . Hier ſchwebt die wohlbekannte
Silhouette der Kirchenanlage , luftig , ja aufgelöſt ; dort

ragt der Bau des Gotteshauſes ſo hoch, als verſchmelze
er in Tau und Nebel zur Höhe eines mythiſchen Turmes .

Faſt vergeſſen wir , daß wir oftmals am Tage an dieſen
charakteriſtiſchen Wahrzeichen der Stadt vorüberkommen ,
ohne ſie mit jener Aufmerkſamkeit zu betrachten , die wir

ihnen jetzt ſchenken , da die Mußeſtunde des Abends und

Rerſe
im Scheine eines Unwirklichen das Auge

härfen .
Zu dieſer Jahreszeit , zwiſchen Herbſt und Win⸗

ter , verdichten ſich die Eindrücke bei einer Reiſe durch

Nufn . Dr . Burger .

Es fängt nun an zu regnen , und

ſPöſtelnr
wird alles

leiſe und langſam eingenäßt . Wir fröſteln und ſchlagen
den Mantelkragen hoch . Von jetzt an gleicht unſer Bum

mel einer jener empfindſamen Reiſen , die zwiſchen den

Dingen , gleichſam hellſeheriſch und wach - träumend , vor

ſich zu gehen und in die vierte Dimenſion hineinzureichen
ſcheinen . Wenige Fußgänger begegnen uns , das Land des

Märchens , zauberhaft und romantiſch , iſt erſchloſſen .
Lautlos , wie auf Gummi , gleiten Straßenbahnen vor
über . Puppenhaft geiſtern Geſichter an den Fenſtern ,
unbeweglich , bläßlich , wächſern . Nur der Schaffner ſteht
hochgereckt auf der Plattform und gleicht dem „ Fähr
mann über den großen Strom “ . Und da die Kaiſerallee
ſchnurgerade iſt , in die Ferne zieht und endlos ſcheint ,
wird dieſe ſtille Fahrt zur Parabel , zum ſymboliſchen
Zug in die Unendlichkeit . . . .

Von der Ferne dringen indeſſen Geräuſche an unſer Ohr
und erinnern uns daran , daß wir in einer lebendigen
Gemeinſchaft leben , in einer Groß - Stadt .
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